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6F ^urch phantasievolle Zusammenstellungen von Stoffen und
Farben hat die Mode für die neuesten Gcsellschafts-
toilctten Gebilde von wahrhaft künstlerischer Vollendung

und malerischer Wirkung geschaffen.
Von allen diesen glänzenden , neuen Stoffen , die in den

Schaufenstern unsrer großen Warenhäuser zur Zeit das Ent¬
zücken der Damenwelt bilden , zeichnen sich an reizvoller Wir¬
kung zwei für die sogenannten „ großen"
Toiletten besonders paffende moirierte Ge¬
webe aus ! rnoirv rsnaissanes mit großer,
edler Wässerung auf glattem oder gemuster¬
tem Untergrunde und rnoire rnartslch
dessen festgepreßtcr Grund wie gehämmert
erscheint . Eine herrliche , sammetartige
Wirkung hat moiro velours mit Seidcn-
kctte und Wollencinschlag . Während jene
beiden Stoffe auch zweifarbig , und zwar
in den verschiedensten und feinsten Ab¬
tönungen zu einander , vorhanden sind , er¬
scheint der moirv vslours nur einfarbig.

Neu und apart ist ferner inoirs vs-
lours daxacksre , mit kleingemusterter Wäs¬
serung und großer , verschwimmcnder Wäs¬
serung , die von feinen Querstrichen durch¬
schnitten wird . Außer in Schwarz , in
Weiß und Crbme sind diese Stoffe noch
besonders wirkungsvoll in den Farben
Heliotrop , Reseda , Erdbeerrot , Weinrot,
Rosa , Silbcrgrau , Braun , Blau und Grün.

Dumas reuaissaues ist ein Seiden¬
gewebe , dessen stark und qnergerippter,
leuchtend farbiger Grund von einer schö¬
nen , tiefschwarzen Musterung mit eigen¬
artiger Begrenzung durchzogen ist , wäh¬
rend Glacedamast im Renaissancestil auf
moireartig gewebtem Grunde die Muste¬
rung in scharfen , klaren Umrissen zeigt.
Damast auf Armüregrund und zweifarbig
gewebter moirierter Damast sind ebenfalls
neu ; an dem letzteren hebt sich die Muste¬
rung mit metallisch wirkendem Glanz von
dem matt schimmernden Untergrunde deut¬
lich ab.

Einfacher , aber doch sehr hübsch in
Farbenzusammenstellnng und -Wirkung sind
Armiircgewebe mit Jacquardmusterung , de¬
ren körniger Grund wie in leichtem Gold¬
oder Silberschnitt erscheint . Sehr niedlich
ist serner Louisineseide mit '/z Cent , gro¬
ßen , zweifarbigen Blockkaros . Ebenso ge¬
fällig sind die noch immer beliebten , ein¬
farbigen Damastgewebe , die wieder in
ganz reizenden Mustern und Farben vor¬
handen sind.

Eine große Fülle hübscher Neuheiten
giebt es auch unter den gemusterten Tastet -,
Louisine - und Jacquardgeweben , von denen
das letztere nur einfarbig , die beiden erste¬
ren zwei - und mehrfarbig sind . Solche
Toiletten , mit Spitzen , Rüschen und Tüll
verziert , können recht gut auch von jungen
Mädchen getragen werden . Dasselbe gilt
von dem einfarbig gemusterten Tastet , der
mit feinen , zierlichen Blütenranken durch¬
webt ist , sowie von allen leichteren Stoffen,
wie Pongo , Foulard , Changck und anderen
Elsässcr und asiatischen Seidengeweben.

Diesen leichten , immer hellfarbigen
Seidenstoffen schließen sich für einfachere
Gesellschaftskleider Halbseide und Mohair¬
stoffe an . Sie haben alle klare , lichte Far-
bcntönung und zierliche , kleine Musterung.

Für helle Theater - und Konzerttoi¬
letten bevorzugt man die weißen und
cremefarbenen Cheviots und Crepons , die
ebenfalls in neuen Musterungen vorhan¬
den sind . Besonders hübsch wirken hierin
die krepp - und waffelartigen Gewebe.

Elegante , dunkle Theater - und Kon¬
zerttoiletten arbeitet man auch aus Ben-
galine da ^ aclsrs , einem sehr zierlich , mo¬
saikartig gemusterten Seidengewebe in ver¬

schiedenen Farbenzusammcnstellungen , wie z . B . Marineblau
mit Dunkelrot , Schwarz mit Grün.

Einen Ersatz für Seide bieten halbseidene Stoffe , chiniert
oder in Epinglo und Matclasss . Sie erscheinen meist zwei¬
farbig in dunkleren Nüancen und wirken dann durch das Auf¬
blitzen der bunten Seidentupscn recht elegant.

Daß die Auswahl von Phantasiestoffen in deutschem , fran¬
zösischem und englischem Geschmack, oft durchwcbt mit Metall¬
fäden , nicht hinter dem Reichtum an Seidenstoffen zurückbleibt,
zeigen uns die erstaunlichen Vorräte unsrer großen Mode¬

ll r . 1 . vinsitollette kür junAS vamsn.

Magazine , beispielsweise das in solchen neuen Stoffen beson¬
ders reichhaltige Lager von Nudolph Hcrtzog in Berlin.

Während diese Stoffe mit der eigentlichen Gejellschafts-
toilette , strenggenommen , nur in losem Zusammenhang stehen,
sind die reizenden hellen Blusen aus Seide und gemustertem
Sammet ausschließlich für Geselligkeitszwccke bestimmt . Die
Sammetblnsen sind in der Form sehr einfach , da schon die
Schwere des Stoffes nicht viel Künsteleien duldet ; auch wirkt
der Stoff an sich durch Farbe und Musterung reich genug.
Hübsch und apart sind auch Blusen ans schottischem Sammet

in dunkleren Farbenvcrbindungcn oder
solche aus stahlblauem , rotviolettem oder
grünem Sammet mit weißen und farbigen
Seidenmustcrungen.

Die Blusen aus glatten , schillernden
und broschierten Seidenstoffen werden viel¬
fach mit schmalen , etwa strohhalmbreiten
Säumchen versehen , die zwar mühsam
zu arbeiten sind , aber doch eine hübsche
Zierde bilden . Durch die Säumchcn wer¬
den oft zackig abgestufte Passen hergestellt,
die durch das plastische Hervortreten der
Säumchen sich sehr wirkungsvoll abheben.
Auch die krausen Epauletten entstehen
häufig aus einer Fülle von schmalen , aus¬
springenden Säumchen.

Frisuren , Plissös , Spitzen , Einsätze,
Applikationen , Pailletten und Schleifen
finden nach wie vor die vielseitigste Ver¬
wendung bei der Ausschmückung von Blusen.

Seidenblujcn in den Farben Rosa , Gelb,
CrSmc , Blau , Grün und Heliotrop sind
ost wie die Crepons waffelartig ge¬
mustert und mit gelblichen Spitzeneinsätzen
und Spitzenkrausen versehen . Sie passen
ebenso gut für hellfarbige Wollen - wie für
schwarze Seidenröcke und geben Gelegen¬
heit , eine Toilette verschiedenen Zwecken
dienstbar zu machen.

Neu sind abgepaßte Kleider aus seiden-
glänzendem , besticktem Mull in Hellgelb und
Weiß mit keilförmig geschnittenen Röcken
und gesticktem Volantabschlnß . Die Teile
sind durch Einsätze von Valenciennesspitze
oder Hohlnähte miteinander verbunden.
Ferner giebt es rundgewcbtc Röcke aus
schwarzer Chantillyspitze , die besonders ge-' eignet sind , ein abgetragenes Seidenkleid
neu zu gestalten.

Zur Vervollständigung der Gesell-
schaftstoilettcn dienen die Sorties , zur Zeit
auch die Straußfedcrboas in Silbergrau
und Weiß , die uidesscn in gleicher Ausfüh¬
rung auch zur Straßcntoilette gewählt
werden . Die Sorties sind vorzugsweise
in Weiß und Creme beliebt , nur verein¬
zelt erscheinen sie in schönen Lichtfarben.
Der breite , von einer vollen Fcderrüsche
begrenzte Mediciskragcn hat den Stehkra¬
gen und die volle Halsrüschc der Sorties
so ziemlich verdrängt . Ihren übrigen
Schmuck bilden Applikationen , Stickereien,
Verschnürungen , Schleifen , Spitzenkrausen
u . s. w . Vielfach wird der ganze Kragen
von den kleidsamen , milchweißen Rüschen
aus Hahnen - und Straußfedern umrandet,
was immer recht elegant aussieht.

Graziös und jugendlich erscheint ein
kurzer Kragen aus übereinanderfallcnden,
weißen Tasfctsrisureu , die bis aus den wie
ein Kräuschcn wirkenden , etwa 2 Cent,
breiten , ausgeschlagcnen Rand plissiert sind.
Volle , um den Hals stehende Frisuren und
flotte Schulterschleifcn vervollständigen den
niedlichen Kragen.

Sehr schön ist endlich noch ein mehr
für junge Frauen sich eignender Kragen , der
ans goldgelber Seide gearbeitet ist und auf
einem aus verschnürten Litzen gebildeten
Grunde ein reizendes Muster aus weißer
Atlasapplikation mit Schnnrstickerei , Krp-
stallperlcn und imitierten Topasen enthält
Die Farbenharmonie der goldgelben und
silberweißen Seide mit dem übrigen Schmuck
ist außerordentlich wirkungsvoll . S . v . B.
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^ M e i h n a c!) t s cc v d e i t e n fnr Kinder . ^
Mit nachstehenden Abb . bringen wir verschiedene niedliche Ar¬

beite » , die bei einiger Anleitung ohne Schwierigkeit von Kindern
hergestellt werden können.

Für ganz ungeübte Händchen eignct sich die einfache Flechtarbeit
in dem Bisitenkarteiltäschchen Abb . Nr.  2 . Dieses besteht aus grü¬
nem Leder und ist aus den Außenseiten , ausschließlich eines schmalen
Randes , in seine Streifen geschnitten , die mit gelben Lederstreisen
durchflochten werden . — Der niedliche , sür Thee - und Kasseeservietten
bestimmte  Ring Abb . Nr . 3 erfordert  12  gelbliche,  I  ih Cent , große
Hornringe , welche man zur Hälfte auseinanderlegt und mit farbigem
Scidenbaud durchzieht ( sür jede Serviette eine andre Farbe ) ; hier¬
bei muß das Band stets abw . um eine Halste des nächsten und um
die andre Hälfte des folgenden Ringes greisen . Zuletzt schließt man
die Ringe zur Rundung und knüpft das Band in eine Schleife . —
Abb . Nr . 4 . Lichtmanschrtte aus Glas.  Eine ebenfalls sehr leichte
Arbeit ist die Verzierung einfacher Lichtmanschetten aus Glas mit
Papier -Oblaten , welche die Oelmalerci ersetzen sollen ; am besten
eignen sich hierzu zierliche Blütenzweigc . —  Abb . Rr . 5 . Gehäkelte
Licht,»anschette. Die hübsche Manschette in Blumcnform hat man
mit Rokokogarn , die Blütenblätter in beliebiger bunter Farbe , die
Kelchblätter in Grün zu häkeln . Man beginnt die Blüte von der
Mitte aus aus einem zur Rundung geschlossenen Anschlag von 20
M . wie solgt,  l.  Tour : 30 s. M . und 1 s. K . in die 1. f. M . —
2. Tour : 5mal abw . 7 Lm ., 1 s. M . um die sechstnächste s. M . —
3 . Tour : lim jeden Lm .- B . 2 St ., 1 dpt ., 1 dreis ., 5 vierf ., I dreis .,

Xr . 2 . Visiten-
Kurten-

tüsckcken.

Nr . 3 . Serviettenring.
Nr . 4 . I . iebtniansLlietts

uns klus.

ten Streifen mit rotbrauner , dann einen I Cent , breiten Streifen
mit schwarzer Wolle ; hieraus führt man wieder mit rotbrauner Wolle
3 Touren aus , strickt in der folgenden Tour für I Löchcrrcihc : abgeh .,
stets abw . umg ., 2 R . zus . ; zuletzt 1 R ., dann wieder im Rippen-
mustcr 3 rotbraune Touren und 1 schwarzen Streifen wie zuvor.
Hieraus arbeitet man einen 23 Cent , hohen , rotbraunen Streife »,
dann einen dem Beginn entsprechenden Rand , kettet die M . ab , häkelt
den Teil zus . , durchzieht die Löcherreihe mit Gummiband und verziert
den Schuh nach Abb . mit schwarzen Atlasschleischen . — Abb . Rr . II.
Schlüsseltasche mit einfacher Stickerei.  Die Tasche erfordert einen 20
Cent , langen , etwa 7 Cent , breiten , an beiden Seiten abgerundeten,
sowie einen gleich breiten , 15Cent , langen , au einer Querjcite geraden

Teil aus rotbraunem Filzstoff . Die Muster
überträgt man nach  Fig . 108 s  und  b  je auf
einen Teil und flickt dann die kleinen Blüten¬
zweige mit verschiedenfarbiger Seide im Stiel-
und langen Kettenstich . Zuletzt steppt man die
ringsum zu zähnenden Teile zus . und versieht
das Täschchen mit einem Knops und einer
Gummibandöse . —  Abb . Nr.  12.  Kartellpreise
mit Teckche» . DaS niedliche Kästchen aus Gold¬
bronze liegt einem Deckchen aus hellgrünem
Filzstosj aus , das nach  Fig . ll >S geschnitten und
im Stielstich mit bunter Seide bestickt wird;

Xr . 5 . Vekükelto
I -icktmsnsckette.

Hr . 3 . Servietteukülls mit . Xreurstickver ^ ierun ? .
(Hierzu Xr . 22.)

Xr . 13 . Xanckarbeitstäsckcken . Innensnsickt . <2u Hr . 14.)

Hr . 10 . kestriekter Scklsksckuk kür Humen.

Hr . 24 . klsinmuster kür Klerus wissen , lüsckckeu,
Luckküllsu sto . Viscksticksticksrsi.

Hr . k —-8 . I -umpendeller mit leickter Stickerei.

Logen », dir. XIII , I'ig . 107.

markieren und zuletzt den überstehenden Stoff sortzuschnci-
deu . — Die zur Ausnahme mehrerer Servietten bestimmte
Hütte Abb . Rr . 9 erfordert einen viereckigen,  2t  Cent , gro¬
ßen Teil aus seinem , weißem Kongreßjtojf , aus welchem
man nach Abb . Nr.  22  die Bordüre , am Rande kleine
Zackcurcihcu im Kreuzstich über zwei Fäden Höhe und
Breite mit farbigem Stickgarn aussührt . Hieraus nuter-
süttcrt man den Teil mit Schilling , umrandet ihn mit
Scidenjchnur und bringt kleine umschürzte Oejen , sowie
Pcrlmuttcrknöpse an . — Abb . Nr . 10 . Gestrickter Schtas-
schllh für Dame » . Der beim Nachmittagsschlaf oder auch,
bei kalten Füßen , im Bett anzuziehende Schuh besteht aus
einem geraden zusammengenähten Teil ; sür diesen arbeitet
mau mit mittelstarker Strickwolle im Rippcnmuster ( stets
abw.  2  R ., 2  L .) , aus einem Anschlag von  8K  M . hin - und
zurückgehend , zunächst für den Rand einen  2 ',h Cent , brci-

Xr . 11 . Scklüsseltsscke
mit ei .uks .cker Stickerei.
dlustsrvorrslovnung:  RUebs . ck

Vtg . 108 » unck ti.

Hr . 14 . Xsuckurkeitstssckckeu mit
Isickter Stickerei.

(Hlsr2n Xr . 13.)

1 dpt ., 2 eins . St . ( statt der 1. St ., 3 Lm .) ; zuletzt
1 f. K . in die 3. der ersten 3 Lm . — 4 . Tour : 3
Lm ., 2 f. K . in die nächsten 2 s. M . der I . Tour , 1
f. M . um die nächste f. M ., dann 5mal abw . 7
Lm ., 1 f. M . um die sechstfolgende s. M . der 1.
Tour ; statt der letzten f. M . jedoch l f. K . in die
1. f. M . — 5. Tour : Wie die 3 . Tour . — 6.
Tour : 3 Lm ., 2 f. K . in die nächsten 2 f. M . der
1. Tour , 5mal abw . 1 St . um die nächste f. M . der 2.
Tour , 7 Lm ., zuletzt 1 f. K . in die I . St . — 7. Tour : 3
Lm ., um jeden Lm .-B . 1 dpt ., 1 dreis ., 9 vierf ., 1 dreif . und
I dpt . St . ; zuletzt I f. K . in die l . dpt . St . — Für die
Kelchblätter mit grünem Garn , 8 . Tour : * 12 Lm ., sür
1 Blt . die nächste M . übg ., 1 s. M ., I h. St ., 2 St ., 1 dpt.
St ., I St ., 1 h. St ., I f. M . in die nächsten 8 M ., dann
das Blt . ringsum mit s. M . begrenzt , sür die Blattspitze
hierbei 3 s. M . in 1 M . ; zuletzt 1 f. K . in die l . s. M . ge¬
arbeitet und 7mal vom " wiederholt , dann die Tour mit 1
f. K . zur Rundung geschlossen und hierauf die Kelchblätter
der Blüte untergcnäht . — Abb . Rr. <i bis 8.  Lampentrller
mit leichter Stickerei.  Der mit einer Bordüre verzierte
Teller Abb . Nr . 6 ist aus schwarzem Leder oder farbigem
Filzstoss 3l Cent , groß herzustellen und ringsum bogig zu
zähncn . Die Bordüre , deren Vorzeichnung  Fig.  107 des
Schnittmuster -Bogens giebt , führt man mit fraise - und
bronzcsarbcncr , schattierter Seide , einzelne Figuren mit
losem Goldfaden im Kreuznaht -, sowie im gegeneinander
gekehrten Langucttcnstich aus , und näht den Konturen zu¬
letzt einen gedrehten Goldfaden aus . — Eine hübsche Neu¬
heit sind die Lampenteller Abb . Nr . 7 und 8 aus modefar-
beucm Filzstosf , aus den das Muster in Blumenform in den
natürlichen Farben gedruckt ist . Längs der Konturen hat
man seine Chcnille in dunklerem Farbenton aufzunähen , die
Adern mit langen Sticlstichen von dreisädiger Seide zu
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Hr . 22 . IlustervorluAe 2U Xr . 3. Xr . 23 . Vusskisseu in Xreuzsticksticksrsi.
plustervorlags : Lücks . ck. Sokuittwuster -Loxeus , Xr . XIII , I 'ix 113

Xr . 17 . Suttelkisssuckecks kür sin Vs .krrs .ck.
Scbnitt unck dlustarvor

Liz . 111.
^ ^ '

außerdem klebt man dem Deckchcn die vier aus rotem und schwarzem
Tuch zu schneidenden Kartenabzeichen aus . —  Abb . Nr . 13 und 14.
Handarbeitstäschchcu mit leichter Stickerei.  Für das Täschchen
schneidet man aus modesarbenem Filzstosf einen 1k Cent , breiten , 31
Cent , langen Teil , der für den Ucbcrschlag an einer Ouerseite abzu¬

schrägen und nach Abb . auszurunden ist . Den Jnnenteil ( siehe auch
Abb . Nr . 13 ) hat man gleich breit , 23 Cent , lang und au beiden
Querseiten leicht geschweift zu schneiden und aus beide » Teilen kleine
Blütenzwcige mit farbiger , zwcisädiger Seide auszuführen . Hier¬
aus steppt man die Teile auseinander und näht dem Täschchen
einen 15 Cent , großen , weißen Flanelltcil aus , der nach Abb . zu¬
vor auszubogen und mit Einschnitten zu verschen ist . Durch diese
leitet man ein 2 Cent , breites Bandende , befestigt ein gleiches
Bandende mit ausliegendem Goldpicotbörtcheu der Mitte entlang
und fügt dem Täschchen zwei blattartige , ausgebogtc Flancllteile ein.
— Abb . Rr . 15 und 16 . Gehäkelte Halbhandschuhc.  Die beim Ar¬
beiten in kalten Räumen besonders praktischen Handschuhe aus
schwarzer Wolle sind mit Gummiband durchzogen und mit Schlcis-
chcn verziert . Abb . Nr . 15 ist nur mit dem Handteil , Abb . Rr . IK mit
halblangen Fingern angefertigt . Den Handschuh Abb . Rr . 15 häkelt
man mit Gobclinwolle und einer seineu Hornnadel , der Länge nach,
vom Handgelenk aus , mit dem Daumen beginnend , aus einem An-
schlag von 27 M ., hin - und zurückgehend wie solgt , I . Tour : 1 M.
übg ., je 1 s. M . in die nächsten 2K M ., doch häkelt man die ersten
8 M . sür den engen Teil am Handgelenk recht fest , die letzten

Xr . 12 . Xurteuxresse mit veckckeu.

Xr . 18 unck 19 . Vlüttkrett - unck Vlütteiseukeiug ;.

Xr . 15 unck 1k . kekükelts
Xslbkuncksckuks.

Xr . 20 . leil cker Häkelarbeit
2U Xr . 21 . vrigiuslxrösse. Xr . 21 . keksksltss Xssktnetd.

(Hier »» Xr . 20.)
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18 M , dagegen lose ! dementsprechend wird auch in den fol¬
genden Touren auf den betreffenden 8 M . stets fest gearbeitet.
— Dann in die hintern M .-Glieder stechend, 2 . Tour : I
Lm ., l s. M , in jede M, , doch am Handgelenk die 4 . und 5.
der 8 M ., für ein Loch, mit 2 Lm . übg . — In dieser Weise
sührt man zunächst für den Daumen noch 12 Touren ans
(jedoch — wie auch im Verlaus der ganzen Arbeit — nur
in jeder 4 . Tour ein Loch) , häkelt dann die nächste Tour
nur ans den untern 8 M . des Handgelenks und aus den fol¬
genden g M ., arbeitet IS Lm ., übergeht die 1 . Lm ., sührt hier¬
aus wie zuvor aus den nächsten 31 M . für den Handteil 34
Touren aus und häkelt dann den Handteil und den Daumen
mit s. K . zus . — Für die Manschette arbeitet man in der
Runde , I . Tour : Stets sür l P . 2 durch 3 Lm . getrennte s.
M . um l Rippe , doch ab und zu 1 Rippe übg . , sodost die
Tour 19 P . zählt . — 2 . bis 9 . Tour : Wie die I.
Tour , doch die f. M . um die 3 Lm . — In ähnlicher
Weise stellt man den Handschuh Abb . Nr . 16,
mit einer nicht zu starke » Stahlnadel , aus
einem Anschlag von 40 M . her , arbeitet jedoch sür
das Handgelenk stets 14 M . lest ( sür jedes Loch
wird die 7. und 8. dieser M . übg .) , häkelt sür den
Daumen wie zuvor 14 Touren , dann die nächste
Tour nur aus 28 M ., und hieraus 23 Lm . hinzu.
Die 1. Lm . übergehend , sührt man nun zunächst
sür eine Hälfte des Zeigefingers 5 Touren mit je
48 f. M . aus , lägt in der folgenden Tour 9 M.
stehen , häkelt für den Mittelfinger 13 Lm . hinzu,
dann wieder 5 Touren , läßt in der nächste » Tour
12 M . stehen , arbeitet 10 Lm . hinzu , wieder S Tou¬
ren , läßt 9 M . stehe» , arbeitet 8 Lm . hinzu , hier¬
aus 10 Touren und häkelt in der nächsten Tour

sür kleine Kissen , Täschchen , Buchhüllen u . s. w . Das zncken-

sörmige Muster wird mit ungeteilter Filoselleseidc in fünf

Schattierungen einer Farbe aus ungeteiltem Kanevas nach
Abb . ausgeführt und eignet sich, aus entsprechend stärkerem
Kanevas mit Wolle hergestellt , auch sür Schuhe , Rückenkisfen
u . s. w. , wobei für je zwei Flachstiche auch ein Kreuzstich ge¬
arbeitet werden kann.

Nr. 25 . Suchet mit Seidenstickerei,
für Handschuhe.

Mustcrvorzeichnung : Rucks d Schnittmuster -Bogens , Nr . XIH,
Fig . 100.

Durch die duftige Spitze und die graziöse Stickerei

wirkt das Sachet aus grünlichweistem , gemustertem Sei¬

denstoff sehr reich und elegant . Erforderlich ist ein

45 Cent , breiter , 50 Cent , hoher Scidentcil , auf dessen
eine Hälste man die mit Fig . 106 gegebene Vorzeichnung
überträgt . Hierauf sührt man die Stickerei mit zwei-

sädiger Filoselleseidc aus und stellt die Stiele der drei

grostcu Blüten mit einer dunkleren und einer helleren

goldbraunen Plattstichreihc , den Stiel der kleinen Blüte

ebenso in Olivcgrün , die übrigen Stiele in Rescdagrün
nur i» einer Schattierung her . Blätter , Kelche und

Blüten dagegen hat man derartig im Plattstich zu sticken,

dast der Grundstoff zwischen den einzelnen Stichen etwas

sichtbar bleibt ; sür Blätter und Kelche wählt man teils

ein grünliches Bronze , teils ein mattes Rcsedagrlln , doch

stets in mehreren Schattierungen ; sür die kleine , sowie

sür die mittlere der drei grostcn Blüten wird ein Helles
Gelb mit Weist und dunklem Goldgelb untermischt , und sür

Hr . 80 . Xlsiü mit loser LlnsentniUs kür sunAS
Iläüvüon.

Lodnitt UQil Lssolir . : liüoks . ä . Lolivittiriuster -RoAeiig,
Nr . VIII , Hg . 61—72.

den letzten Finger zus . ; hierzu sührt man statt der

ersten 7 f. M ., 7 f. K . aus und sastt hierbei die An¬

schlagt» . des Fingers mit , welche unter der letzten Tour

liegen müssen . Alsdann häkelt man in der salzenden
Tour je 1 s. M . in die untern M . bis zur nächsten s.
K ., und je I s. M . in die nächsten 9 M . des 4 . Fingers,
arbeitet 4 Touren , häkelt den Finger wie zuvor zus .,
sührt den Mittel - und den Zeigefinger ebenso aus und

häkelt nun den Handteil und den Daumen , von der

Rückseite aus , mit s. K . zus . Die Manschette wird

ebenso wie bei dem ersten Handschuh 15 Tonren breit

gearbeitet . — Abb . Nr . 17 . Sattelkissendrckc sür ein

Fahrrad . Eine sehr einfache und hübsche Arbeit ist die

aus dunkelbraunem Filzstofs gefertigte Decke , deren

Schnitt und Vorzeichnung Fig . 111 giebt . Die Stickerei
wird mit brauner , schattierter Seide im einfachen Stiel¬

stich ausgeführt , hieraus die Decke ringsum bogig ge¬
zähnt und aus dem Kissen befestigt . — Abb . Nr . 18

und 19 . Plättbrett - und Plättciscnbezug . Der Plätt¬

brettbezug aus grauer Leinwand ersordert zwei entspre¬
chend graste , an einer Querjeite zugespitzte Teile . Die

gerade Querseite des einen Teils ist sür die Knopsloch-

leiste mit einem 3 Cent , breite », einfachen , die des an¬

dern Teiles mit einem gleich breiten , doppelten Saum

zum Ausnähen der Knöpse zu versehen . Der obere Teil

wird mit einer Bordüre verziert , deren Muster im Sticl-

oder Kettenstich mit rotbraunem Stickgarn nach Fig . 110

auszuführen oder auch mit Soutache zu benähen ist.

Zuletzt steppt man die Teile von der rechten Seite aus

zus ., wobei rotbraune Wollenlitze vorstostartig mitzu-

sassen ist . — Der mit wcistcr Estremadura -Strickbaum-
wolle Nr . 2 und einer starken Stahlnadel gehäkelte Be¬

zug sür ein Plätteijen Abb . Nr . 19 wird auf einem

Anschlag von 117 M . hin - und zurückgehend wie folgt

gearbeitet , 1. Tour : Stets abw . die nächste M . übg ., 1

s. M . in die folgende M ., 1 Lm . ; zuletzt 1 s. M . in die

letzte M . — 2 . bis 46 . Tour : 2 Lm ., stets abw . 1 s.
M . um die nächste Lm ., 1 Lm . ; zuletzt 1 s. M . um die

letzte Lm . — Hierauf legt man den Teil zur Hälste der

Breite zus ., verbindet ihn mit f. M . und häkelt dann

um den obern Rand mit roter Baumwolle stets abw.

1 s. M . um die nächste Lm ., 1 P . aus 4 Lm . und 1s.
M . in die 1. Lm . Durch eine Tour leitet man eine in

Quasten endende rote Lm .-Schnur zum Zubinden . —

Abb . Nr . 20 und 21 . Gehäkeltes Nachtuet, . Das Netz
wird mit Garn Nr . 50 gearbeitet und besteht aus einem

länglichen , geraden Teil , welchen ringsum einige Tou¬

ren begrenzen , deren erste mit farbigem Seidenband

durchzogen wird . Man häkelt der Länge nach , von der

I7r . 25 . Sackst rnit Ssiüsnsticlcsrei
kür Hauüsvkuüe.

ölustsrvvr - eiabuunz - litwks >i . Solinitt-
mustor -Lagana , Xr . XIII , 10g,

Hr . 27 . Staubveüel
mit xesticktsm
Lancksokmuck.

kckustsrvor-

Leduitt-

Xr
^

VII,
Hg . SS.

Hr . 29 . leil cker Smockkaltsn zum Xleiücbcn Hr . 33.

Mitte des Netzes aus , aus einem Anschlag von 298 M ., stets hin - und zurück¬
gehend (siehe auch Abb . Nr . 20 ) , I . Tour : 9 M . übg ., 1 St . in die folgende
M ., stets abw . 5 Lm ., 1 St . in die sechstnächste M . — 2 . Tour : 5 Lm ., stets
abw . 3 St . um die nächsten 5 Lm., 5 Lm . ; zuletzt 3 St . um die übg . Lm . der

vorigen Tour . — 3. Tour : 7 Lm ., stets abw . 1 St . um die nächsten 5 Lm.,
5 Lm . ; zuletzt 1 St . um die übg . Lm . — Man wiederholt nun noch 12mal

die 2 . und 3 ., dann noch Imal die 2. Tour , arbeitet hieraus an der andern
Seite der Anschlagt » , in gleicher Weise 27 Touren , und häkelt im Anschlust
an die 3 letzten St . der letzten Tour , rings um den Teil , I . und 2 . Tour:
8 Lm ., stets abw . 1 St . um den nächste » Lm .-B ., 5 Lm ., zuletzt 1 s. K . in die

3 . der 8 Lm . — 3 . Tour : Stets 4 in der Mitte durch 5 Lm . getrennte St.

um jeden Lm .-B . ( statt der 1. St ., 3 Lm ., und zuletzt 1 i. K . in die 3 . Lm .) .
— 4 . Tour : ' 5 Lm . , 4 je durch 5 Lm . getrennte s. M . um den nächsten
Lm .-B ., 5 Lm ., 3 s. M . um die M .-Glieder zwischen den 4 St . , vom * wieder¬

holt . — Hieraus durchzieht mau das Netz mit dem Band und verziert es mit

einer Schleife . — Abb . Nr . 23 . Fustkisscn in Krcuzstichstickcrei . Das Kissen
ist mit einer im einfachen Kreuzstich mit farbiger Sudanwolle aus starkem Ka¬

nevas (5 Stich — 3 Cent .) ausgeführten Stickerei überdeckt und an den Län-

genjeiten mit schmaleren , an den Querseiten mit breiteren Puffen aus far¬

bigem Plüsch begrenzt . Griffe aus starker Schnur , sowie Wollenbällchcn ver¬

vollständigen das auf der Rückseite mit schwarzem Ledertuch bekleidete Fust¬

kisscn. DaS Muster der Stickerei giebt Fig . 113 des Schnittmuster -Bogens . —

Abb . Nr . 24 zeigt ein hübsches Pteinmuster im ineinandergreifenden Flachstich

Xr . 32 . MroeAeüovlr mit oinkavller Xaüslmaloroi.

Hr . 81 . Xleiü mit absteclreuüsr Paills
kür zunAo Näüolrsn.

3ekmitdmustsr -I!o? eQS, Xr . IX , I ' i » , 73—79.

die beiden andern Blüten ein gedämpftes Rosa verwendet,
dessen Schattierungen bis ins dunkelste Weinrot über¬

gehen . Das Bündchen überstickt man mit weitläufigen
Kreuznahtstichen von weister , gedrehter Seide , zwischen
denen gleiche Knötchenstiche ausgeführt werden , und näht
ihm dann zu beiden Seiten einen doppelten japanischen
Goldsaden aus . Hieraus unterlegt man den Teil stark
mit parfümierter Watte , verbindet ihn mit einem über
einer dünneren Wattenschicht zackensörmig durchsteppten,
elfenbeinfarbenen Seidensutter und näht ihm 2sh Cent,
breite blastrosa Seidenbänder zum Zubinden gegen.
Zuletzt begrenzt man die obere Seite mit zarter , gelb¬
licher , 12 Cent , breiter , cingekräuster Spitze , welche mit

leichten Stichen auf dem Sachet festgenäht wird , und

befestigt in dieser nach Abb . volle , flotte Schleifen , sowie
eine einfache Schlinge ans 6 Cent , breitem Band . —

Von der Spitze ist 2 )h Meter , von dem breiten Band
Ilh Meter , von dem schmalen Band 1 Meter erfor¬
derlich . (7«,so »z

Nr . 2K . Nadelkissen.
Mustcrvorzeichnung : Vorders . d. Schnittmuster -Bogens,

Nr . VII , Fig . 5S.

Das niedliche Kissen erfordert einen mit

rosa Seidendamast bezogenen , runden , 9 Cent,
großen Kartonboden , in dessen Mitte ein zur
Rundung geschlossener , 19 Cent , langer , 5 Cent,
hoher , außen mit gleichem Stoff bedeckter Kar¬
tonrand besestigt wird . Diesen füllt man sür das
Kissen leicht gewölbt mit parfümierter Watte
und deckt die Oeffnnng mit einem etwa 8 Cent,
großen Teil aus weißem Seidenstoff , der zuvor
mit einer leichten Stickerei zu verzieren ist , für
welche Fig . 58 die Vorzeichnung giebt . Die
Blütenblätter hat man im langen Kettenstich
mit rosa , die Mitte im Knötchenstich mit gelber,
die Blätter und Stiele im Platt - und Stielstich
mit grüner , zweifädiger Seide gearbeitet . —

Dem Kartonrand setzt man einen in füns große
Tollsalten zu ordnenden , mit Damast unter-

sütterten , weißen Seidenstofsstreifen von etwa
90 Cent . Länge und 10 Cent . Breite aus und
deckt die Mitte der Falten durch ein 2 Cent,
breites , in eine Schleife zu bindendes rosa Atlas¬
band. (7S,S10(

Hr . 26 . Haüolkissen. Xr . 28 . Kördekon
mit üaarnaücllcisssn

unü gestickten
Tacken.

Xr .
^

VII,
I ' ig . 60.



Xr . SS - 40. Uutk »us ? eln.

Xr . 41 . Xleiä aus Velvet . Uelsrins ans
?els . Hut »us Lammst.

Hr . 42 . Xlsiä mit Xra ^ sn - nnä Lvliärxsn-
Garnitur . VoräoransioUt , LoUllitt usä vosoUr. :
LUeUs . 4 . LoUvittm.-IZogelis , Xr . XII , Vig. 93—192.

Xr . 43 . Xlsiä aus Ssr ^ s uuä Lammst
lult ? asseutaills.

Bssovr . : Voräers 6. SoUmttmusterlZogsiis

Hr . 44 . Lssuobstoiletts aus lueb mit
xsstielctsr laiils.

Nesovr . : Voräers . 6 . Ledlättmuster -Logsu»

Nr. 32 . Pit einfacher

Eine graziöse!
mensträußen schmii!
leinen 163 Cent , gr»
breiten Hohlsaum i
den Fond in der>
Servietten sind 4» !

nt reizenden Bln-
aus weißem Stick-
mit einem 4 Cent.

Tischtuchs , während
litten zieren . Die

mit Zweigen be¬
stickt , deren Mustei! des Tischtuchs zu
entnehmen sind . Ineinandergreifenden
Plattstich ausznsül
Fig.  53 den 8 . T
die drei der Abb.
und  Fig.  57 die
dem Fond verteilt
waschechte Seide in
garn (Twist ) zu vi
schönen Glanzes M

es Tischtuches giebt
Fig.  54  bis  5«

tragenden Sträuße,
lwelche beliebig auf
Arbeitsmaterial ist

oder loses Stick¬
ist erstere , ihres

»en. Die Bordüre
hat man in  Hellem Ue und Blätter der
Sträuße im verslK und Braun,  hell
und dunkel schattn
die Margucritcs i>
lichcr Kelchmitte,
Lila , die Mohnblü«
Blätter der Mohnöl
sind in feurigem,

an den Eckzwcigcu
flättern und grün¬
lichen in zartestem
t zu sticken Die
elzweigcn dagegen
herzustellen , dem

sich die Nelken in ßcierung harmonisch
anpassen , und die wer übrigen Zweige
teils in ihrem kräiU teils in gedämpf¬
terem , ins Lila ickt- i: zu halten . Die
losen Blüten wcrdc-Iihrcn Naturfarben,
jedoch in ganz hcll» geführt . ps, ° - -z

Nr. 33. PrlcMz mit Stickerei
und SpitzengnnMLedernschmuck.

Sehr elegant Mt die mit rosa Da-
mastfnttcr versehe« ! Skunks , deren in
der » ordern und hiWwie auf den Ach¬
seln spitz gcschnitmMstrachan , Figuren
bildend , mit ganz » arzseidener Spitze
garniert und mit » Jettperlen , sowie
Pailletten bestickt -sah der Passe deckt

Xr . 4S . Lalltoilette aus IÜI1 mit
kuixüreboräürsu.

NvseUr.: Voräers . <1. LeUuittiuustsr -Nozsii».

Hr . 46 . Lalltoiletts »US vrsxs äs Lbiuö nnä
IIII mit Vbauti11z?boräureu . Lolmitt u NesoUr . :

Voräers . ä . Sekoitim .-Noseiis , Hr . V, INA. 36—13.

Hr . 47 . Lalltoiletts ans ^ sstreittsm
laTst mit kazeüebu.

Xr . 4S . viuertoilstts ans plissierter
dass mit Spitreubluss.

Ner Lazar. Mr . 41 . 25 . Oktober 1897 . 43 . Jahrgang.) Mr. 41 . 25 . Oktober 1897. 43 . Jahrgang .) Ner Nazar.

Nr . 33 . NävAerlcleiä mit LmooitkalteQ Nr . 34 . Xleiä mit Isit ^enver ^ierNiiF
kür Ilüäolieii von 5 — 6 laüreii . kür Nüdeüen von 8 —9 ^ s-üren.

(Hierzu. Xr . 29.) Ledrdtt und Xesekr . : Vorder ». Xüolcarisiolrt und Lssolir . : Vorder », d. Lednltt-

eine hübsche , schwarz und weiß gemusterte Blondcnspitzc , die, in Windungen arrangiert , ab und zumit kleinen Pelzpattcn befestigt ist . Gleiche Spitze garniert innen den ans vier Patten bestehenden
Sturmkragen von Astrachan , der außen in gleicher Weise wie die Passe bestickt ist . — Der zurPelerine passende , zierliche Astrachanmuff ist mit einem Maiglöckchenstrauß geschmückt.

Sehr kleidsam ist der große runde Hut ans grau und weiß meliertem , haarigem Filz , den
rechts zwei liegend , links vier hochstehend angebrachte schöne , melierte Straußfedern

'
schmücken.

f75,942lNr . 38 —49. Börse , Haisrüsche und Muff ans pelz.
Eine ganz originelle Neuheit ist die zierliche Börse Abb . Nr . 38 aus dem Balg eines Her¬melins . An einer Seite bilden die Pfötchen und der Schwanz , an der andern Seite ein naturalisiertes

Köpfchen den Abschluß . Die mit goldgelber Seide unterfütterte Börse wird durch
einen goldenen Ring zusammengehalten.

Für die kleidsame Rüsche Abb . Nr . 39 , die man mit geringer Mühe selbst
anfertigen kann , ist ein etwa 8 Cent , breiter , 2 '/ , Meter langer , branner Atlas¬
streifen in doppelter Stofflage erforderlich , der zunächst mit Gazccinlage zu versehen
und an dem einen (äußeren ) Rande mit einem Streifen von Mardcrpclz zu be¬
grenzen ist . Dann ordnet man ihn bis auf 42 Cent . Weite in acht je 5 Cent,
breite , doppelte Tollfalten , faßt ihn mit einem Schrägstreifen von Atlas ein und
bringt vorn einen Haken und eine Oese zum Schließen au . In der hintern Mitte,
sowie an beiden Seiten zwischen der zweiten und dritten Tollfalte stattet man den
Kragen mit kurzen Schleifen von 6 Cent , breitem , schwarzem Atlasband aus und
befestigt außerdem neben dem vordern Schluß an jeder Seite noch zwei Schlingen
von gleichem Band , an die sich je ein 25 Cent , langes Ende anschließt.

Der kleine , elegante Muss aus Mardcrpclz mit braunem Atlasfuttcr Abb.
Nr . 40 ist auf der Mitte mit einem Marderköpfchen nebst Pfötchen und Schwänz¬
chen verziert und an beiden Seiten mit 10 Cent , breiten , doppelten Hcrmelin-
srisuren begrenzt . s?»,ss»s

Nr. 47 . Balltoilette uns gestreiftem Taffet mit Gazefichu.
Sehr hübsch wirkt die Toilette aus gelbem , farbig gestreiftem Tastet , deren

Rock mit einem nach hinten breiter werdenden Gazevolant garniert ist . Die mit
kleinen Pufsärineln aus Gaze verbundene , ausgeschnittene Blusentaillc wird durch
ein Gazefichu vervollständigt , das zwei mit schmalen Spitzchen abschließende Fri¬
suren begrenzen . Diese sind vorn au dem Schluß der Taille in Windungen geordnet
und bis zu dem mit einer Schleife geschmückten Bandgürtel gesührt . s?5,so - s

Nr. 48 . Binertoitette mis plissierter Gaze mit Spitzenbluse.
Die duftige Toilette besteht aus einem n solsil plissierten Rock von weißer

Gaze , der lose über einen Taffetrock füllt , und einer mit kurzem Schößchcu ab¬
schließenden Bluse ans Spitzenstoff , die vorn einen plissierten Gazceiusatz sichtbar
werden läßt . Ein Gürtel von türkisblauem Band , seitwärts mit flotter Schleife
geschmückt, hält die Bluse zusammen . Der mit Band überdeckte Stehkragen ist
seitwärts und hinten mit Patten aus Band und Spitzcnsrisurcn verziert . Spitzcn-
frisuren bilden auch oben und unten die Garnitur der Aermcl . sis .vsss

Xr . 37 . IbusuA mit LIuss
kür Xuabeu von 6 — 7 äalirsn.

Lednitt und ZZssLkr. : Vorder », d . Lodnitt-

erei miü Lpik^en-
soümuok.

Nr . 36 . 5g.okeNa>N2NA aus Velvet
kür Nvaden von 4 —S 5 «.Krem

Nr. 27 . Staubwedel mit gesticktem Laub schmuck.
Mustcrvorzcichnung : Vordcrs . d. Schnittmuster -Bogens , Nr.  VII,  Fig . 39.

Der allerliebste Staubwedel ist reich mit frischgrünem , 6 Cent , breitem Moirä-
band geschmückt , das in eine flotte Schleife gebunden und an dem abgeschrägten Ende
mit einer graziösen Stickerei verziert ist . Mit leichter Mühe kann man den Wedel
selbst anfertigen ; man stellt hierfür aus drei doppelten , etwa  75  Cent , langen , starken
Schnüren aus Hellem Hanf eine einfache , feste Flechte etwa 25 Cent , lang derartig
her , daß die losen Enden gleichmäßig lang stehen bleiben , faßt die Flechte zur Schlinge
zusammen und umwindet sie fest mit Schnur . Die Schnurenden dreht man alsdann
lose auf , schneidet sie gleichmäßig ab und umwindet nun den Wedel nach Abb . mit
dem Bande , das man zuvor mit der Stickerei verziert , für welche Fig . 50
des Schnittmuster -Bogens die Vorzeichnung giebt . Die Bluten hat
man mit rosa , die Blättchen mit bräunlicher geteilter Filosellescide in
mehreren Schattierungen im langen Kettenstich , das Schleifchen mit
weißer drellierter Seide im Plattstich zu arbeiten und letzteres mit
Goldfaden zu umranden . Eine um die Schnurschlinge zu befestigende
Bandöse dient zum Anhängen des Wedels . s?s,oiss

Nr. 28 . Körbchen mit Haarnadelkiffen und gesticktenZacken.
Schnitt und Mustervorzcichnmig : Vordcrs . d. Schnittinuster -BogenZ , Nr.  VII,  Fig.  69.

Ein zierliches , auf drei je 16 Cent , langen , kreuzweise miteinander
verbundenen Füßen ruhendes Körbchen aus feinem Geflecht ergiebt das
Gestell des Haarnadelkissens und ist mit drei gestickten Zacken aus wei¬
ßem Tuch , Schleifen aus hellgrünem und lila Babyband , sowie mit
Puffen aus gleichfarbigem Seidenstoff garniert . Für das Kissen fülltman das Körbchen mit Holzwolle und überspannt diese mit einem mit
doppelter , crömefarbener Mohairwolle zu häkelnden Teil , für den man
wie folgt arbeitet , 1 . Tour : Um 4 zur Rundung geschlossene Lm.
4mal abw . 3 Lm ., 1 f . M . — 2.  Tour : 4mal abw . 3 Lm ., 2  durch3 Lm . getrennte f . M . um die nächsten 3 Lm . — 3 . bis  12.  Tour:
Stets abw . 3 Lm ., 1 f . M . um die nächsten 3 Lm ., doch für die Ecken
2 durch 3 Lm . getrennte f . M . — Den obern Teil des Körbchens be¬
kleidet man hieraus mit  2 hellgrünen Seidcnpusfen , die durch eine gleichelila Puffe unterbrochen werden , und deckt den Ansatz der untern Puffe
durch die mit einem Goldpicotbörtchen aufzusetzenden Zacken . Man
schneidet hierfür nach Fig . 6V drei Teile , zähnt sie ringsum aus und
übertrügt die Verzeichnung für die Stickerei nach der gleichen Figur.Die kleinen Blüten stickt man mit lila , die Blätter mit grüner , zwei-
fädiger Seide im losen Plattstich , füllt die begrenzende » Reihen im
Krenznahtstich mit weißer Seide und näht längs der Konturen japani¬
schen Goldfaden mit Ucbcrfangstichen von gelber Seide auf . l?s,oils

Nr . 35 . kelerivg
Aarnitur.



498 ! >er Llyar . Mr . 41 . 25 . Oktober 1897 . 43 . Jahrgang .)

Xr . 49 . ltarultur kür renstsrükeken etc. ?Iackstiekst !ckcrci.
ÄustsrvorlaFsn : Xr . 55 und Lücks . 4. SodnittmuLtsr -IZvgeiis , Xr . XIII , II ? 112.

Hr . ZI . Xtazerentisek mit gestickter ? Iatte.

Rüoks . 4 . Lolmitiiuustsr -IZogsus , Xr . XIII , II ? 105.

Höhe herzustellen und alle übrigen Füllungen
reihenweise über 6 und entsprechend weniger Fä¬
den zu arbeiten . Aus den dunkelblauen Streifen
führt man , etwa 12 Cent , unterhalb des obern
Randes , in derselben Weise die je durch 6 Webe-
fäden getrennten Stcrnfiguren nach Abb . Nr . 55,
abwechselnd einmal in den angegebenen Farben,
einmal in Bronzegelb mit terraeottafarbenem
Rand aus und und arbeitet dann zu beiden Sei¬
ten der Figuren , je nach 8 Webesädcn Zwischen¬
raum und 4 Fäden über den äußeren Stern hin¬
aus , eine mit einer schwarzen Reihe abschließende
gerade Borte wie am obern Rande des mittleren
Teils . Hierauf zieht man für die Franse die über¬
stehenden Fäden aus , wobei unter der Stickerei
noch je 14 Fäden stehen bleiben müssen , verkündet
die Teile miteinander und säumt nun den Stoss
um . — Für die Franse umwindet man an dem
mittleren Teil je 27 Stofffäden mit dunkelblauer
Wolle , schlingt jedoch zuvor , der Abb . Nr . 49 ge¬
mäß , stufenweise fünfmal je 3 der vorher ausge¬
zogenen Fäden dem Stoffrand an ; für die da¬
zwischen hängenden Schnüre knüpst man 2 drei¬
fache gelbe , sowie zu beiden Seiten derselben je
1 dreifachen blauen , 50 Cent , langen Faden in
seiner Mitte an , umbindet die Fadenenden mit
blauer Wolle , faßt die Enden jeder Farbe zus.
und windet sie umeinander , bindet sie unten zus.
und schlingt jeder Schnur eine dunkelblaue Woll¬
quaste an . Tcn blauen Streifen hat man für jede
Quaste 6mal je nach 2 Webesädcn einen dreifachen,
30 Cent , langen , blauen , sowie zu beiden Seiten
je einen gleichlangen , sechsfachen , gelben Faden
anzuschlingen , dann zunächst die dunkelblauen
Fäden zus . zu umwinden , hieraus die gelben Fä¬
den einmal einzuschlingen und dann sämtliche Fä¬
den mit blauer Wolle zur Quaste abzubinden.

Xr . SS . NN .stervor1a .A6 211 Xr . 49.
XrlclÄrung 6.or ^ eielisn : LZlerraeotta,

dem Kasten noch einen dünneren Boden ein.
Den Deckel stellt man in dieser Weise ebenfalls
doppelt her , verbindet ihn mit dem Kasten hin¬
ten durch einen Stoffstreisen , sowie außerdem
durch schmale Spangen , welche das Zurückklap-
pen verhindern , und begrenzt den Kasten dann
nach Abb . mit einer 3 Cent , breiten Seidcn-
pusfe . Außerdem bringt man innen an der
hintern Längcnwand in einer Ecke einen kleinen,
oben über Gummiband eingckräusten Beutel , in
der andern ein viereckiges Nadelkissen an ; dieses
ist 9 Cent , groß , mit Seide überzogen und mit
einer Puffe umgeben , sowie an der obern Ecke
mit einer Schleife aus grünem , 5 '/ , Cent , brei¬
tem Moireband verziert . Hierauf wird die
Stickerei mit weißer , sehr starker , loser Baum¬
wolle auf gelblichem , starkem Filetkanevas her¬
gestellt (7 Quadrate ^ 2 Cent .) ; für den Deckel
des Kastens führt man die Stickerei auf einem
entsprechend großen Teil nach Abb . Nr . 56 aus
und stellt den Rand auf einem 127 Cent , lan¬
gen , 19 Cent , breiten Streifen nach der gleichen
Abb . etwas schmaler her . Man arbeitet zunächst
die Flachstichfiguren über je 4 , die größeren,
im Steppstich umrandeten Figuren über 8 bis
16 Fäden , schneidet dann für den durchbrochenen
Fond stets abwechselnd 4 Fäden sort und läßt
4 Fäden stehen und durchstopst diese mit fei¬
nerer Baumwolle oder Doppelgarn im xoint cks
rexrise , wobei einzelne Karos im xoint , ck' ssprit.
gefüllt werden ; die Zäckchen sind über 2 bis 5
Fäden zu arbeiten . Die vollendete Stickerei un¬
terlegt man mit Seide , befestigt sie über Wat¬
tenauflage auf dem Kasten , näht die Puffe hin
und wieder mit einzelnen Stichen fest und ver¬
ziert den Kasten an den Ecken mit Schleifen aus
Moiräband.

Xr . 53 . kellükelter ? eleriueiikragell Xr . 54 . kellükelte IVeste kür

Logen », Xr  xm , Hg . 1VS n.  104.

Xr . 56 . Stickerei 211m Deckel äer Hdb . Xr . 50 . killst « der drigioalgrösse.

Nr . 49 . Garnitur flir
Fensterdecken etr.

Flachstichstickeiei.
Mustervorlagen Nr . 55 und Nücks.
d. Schnittmuster -Bogens , Nr . XIII,

Fig . 112.

Die mit nordischer Wolle
auf nordischem Javastosf aus¬
geführte Garnitur ist sowohl
für Fenstcrdecken wie auch
als Porticrenabschluß geeig¬
net . Die Mitte erfordert
einen 60 Cent , hohen , 95
Cent , breiten , bronzegelben,
jeder Seitenstreifen einen 85
Cent , langen , 25 Cent , brei¬
ten , dunkelblauen Stoffteil.
Zunächst stickt man aus dem
gelben Stoff etwa 7 Cent,
unterhalb des obern , noch
ungesäumten Randes mit
Berücksichtigung der Abb.
Nr . 49 die Bordüre nach der
Typenvorlage Fig . 112 , und
zwar führt man bei sämt¬
lichen Umrandungen , sowie
bei den geraden , schwarzen
Reihen für jede Type zwei
senkrechte Flachstiche über 2
Fäden aus ; die 2 Typen
breiten , geraden weißen , so¬
wie die gleiche Fondreihc am
obern Rande ( letztere mit
bronzegelber Wolle ) hat man
mit Stichen über 5 Fäden

Nr . 50 und 5«.
Toiltttrnkasten.
Den mit nilgrüner

Pongäseide und Hardanger
Dnrchbrucharbeit überdeckten,
38 Cent , langen Kasten aus
starkem Karton kann man
mit verhältnismäßig geringer
Mühe selbst herstellen . Der
Kasten erfordert zunächst
einen 124 Cent , langen , 18
Cent , breiten Streifen , den
man 24 Cent , vom Quer¬
rand entfernt , dann nach 33
und wieder nach 24 Cent.
Zwischenraum scharf einritzt,
sodaß man ihn für die Wände
umbiegen kann ; die anein-
andertreffcnden Seiten wer¬
den mit einem Leinenstreifen

zusammengeklebt . Hieraus
überzieht man die Wände
außen ringsum , innen nur
an den Querseiten — hier
über leichter Wattierung —
mit Seide , welche nach den
Längenseitcn übergreift und
dort festgeleimt wird , und
klebt dann den Längcnwän-
den eine dünnere , wattierte
und überzogene Kartonplatte
ein ; hierauf verbindet man
die Wände mit einem starken,
überzogenen Boden und sügt

Xr . S2 . ? eü äer Ltiokerei 211 Xr . S1.
Ilältte Äer OliAiualFrösse.

Xr . SO. LoilstteNkasten mit Xa .räa,NAer vnrolidriioiiarlzeit.
(Hisr2U Xr . 56.)

MW
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Nr. 51 und 52 . Etagerentisch.
Schnitt und Mustervorzeichiiuiig : Rücks. d.
Schnittmuster-Bogens, Nr . XIII , Fig . 105.

Der hübsche , 70 Cent , hohe Tisch aus
dunklem , gvldgcrändcrtem Holz ist aus
der obern Platte , deren Form dem Schnitt
Fig . 10 .

'» des Schnittm . -Bog . entspricht,
mit einer hübschen Stickerei verziert . Für
diese überträgt man die aus dem Schnitt
gegebene Vorzeichnung ans hellgelben
Fi

'
lzstosf, schneidet den Stoff am Außen

rande bis zu der Mitte der graugrünen
Bogen , einschließlich der Herzformspitzen,
fort und leimt den Teil einem tcrra-
cottafarbcncn Filzstoffteil ans , welcher
in der Form der Platte , jedoch etwa 1
bis 5 Cent , größer geschnitten sein muß.
Hierauf ergänzt man die Verzeichnung
und führt dann die Stickerei aus (siehe
auch Abb . Nr . 52 ) , indem man den Herz¬
formen ringsum einen doppelten , japa¬
nischen Goldfaden aufnäht und sie mit
Knötchenstichen von schwarzem Doppel
garn füllt . Die übrigen Figuren wer¬
den in den angegebenen Farben mit
Perlgarn teils im Krenznaht - , teils im
Plattstich gefüllt und einzelne Figuren
mit Goldsaden , einzelne mit schwarzen
Stielstichen umrandet ; den Riegel ans
den Mnschcn stickt man in Schwarz , die
Blätter ohne Farbenbenennung in Tun
kelgrangrün . — Die fertige Stickerei
nagelt man über Moltoncinlage der
Platte auf und näht ihr als Abschluß
abwechselnd Herz - und Halbkrcisformcn
aus drei verschieden großen Filzstofftci-
len in Graugrün , Gelb und Terracotta,
sowie kleine Qnastenbüschcl ans schmal
mitgeschnittenen Filzstrciscn gegen . Zu¬
letzt umrandet man die Platte mit einem
gewundenen Börtchen aus einem 1 -/»
Cent , breiten , gelben und tcrracottafar-
benen , gezähnten Filzstoffstrcifen . und
läßt dann die Galerie von dem Tischler
befestigen . " l
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den untern 30 M . ausführt und dementsprechend für die
andre Schulter von der 130 . Tour an in gleicher Weise ar¬
beitet . — Hierauf häkelt man am obern Rande , ihn dabei

nach Ersornis leicht einhaltend , stets hin und zurückgehend
<i Tonren f . M . und führt dann am untern Rande eine Frisur
gleichfalls hin - und zurückgehend wie folgt aus , 1 . Tour.
2 f . M . um die 2 nächsten Randm .,

* 3 Lm ., 1 M . übg ., 4

f . M . um die 4 nächsten Randm ., vom * wiederholt ; zuletzt
nur 2 f. M . — 2 . Tour : 1 Lm .,

* i f , M . um die f. M.
vor den 3 Lm ., 0 f . M . um die 3 Lm ., die nächsten 3 f.
M . übg ., vom * wiederholt ; zuletzt 1 f. M . um die letzte f.
M . — Stets in die vordern M . -Glieder arbeitend , 3 . Tour:
1 Lm .,

* die nächste f . M . übg . , 4 f . M . in die folgenden
4 M ., 3 f. M . in die nächste M . und 4 f . M . in die fol¬

genden 4 M ., vom - wiederholt . —
4 . bis 10 . Tour : Wie die 3 . Tour,
doch an den Ticscneinschnitten statt 1
M ., 2 M . übg . — II . Tour : Auch
an den Querrändern , stets abw . für I
P . 2 durch 3 Lm . getrennte f . M . in
1 M ., 1 M . übg ., doch an den Tie-
seneinschnitten 2 M . übg . — Hierauf
häkelt man dem Fond 2mal nach etwa
je 8 , dann nach 0 Cent . Zwischcnraum,
sowie dicht unterhalb der 0 f . M .¬
Reihen eine gleiche Frisur auf (die
oberste nur 0 Touren breit ) und faßt
hierbei in der P .-Tonr den Qncrrand
des Fonds mit . Schließlich arbeitet
man für einen Stehkragen auf eineni
Anschlag von 10 M . einen erforderlich
langen Streifen in f . M ., begrenzt ihn
an den Längenrändcrn mit i P .-Tonr
wie zuvor , näht ihn dicht über der
obersten Frisur den f . M .-Touren aus
und unterfüttcrt ihn mit schwarzem
Moiräband , wobei die Ecken nach außen
umgelegi werden . Außen deckt man
den Stehkragen durch eine volle Rüsche
aus Moireband und bringt vorn Schlei¬
fen und Hakenschluß an.

Xr . 57 . XnAlisvlie kaills »US Lnek mit
LammstKraFSU . Lcdrütt und Resodr . : Rüoks

Rr . 68 . Lluss aus Lammst mit ? attsu-
uuä Xnoxk^ aruitur.

Ar . 69 . Rausdluse aus ^ uoli
stoK mit LortsuveröisrunA.

Lssoür . : Rücks . ü. Loinlittmustcr-

Nr . 53 . Gehäkelter pelerinenkragen flir Namen.
Ersorbcrliche Wolle : 325 Gramm . lAbtürzunge» siehe letzte Seite .)

Man arbeitet mit schwarzer Gobelinwolle zunächst den Fond vom linken Rande
ans auf einem etwa  26  Cent , langen Anschlag von  45  M . hin - und zurückgehend,
ziemlich lose , 1 . Tour : 1 M . übg ., stets 1 f . M . in jede M . — 2 . Tour : 1 Lm .,
je 1  f . M . in das vordere Glied der nächsten  30  M . und je  1  f . M . um beide M .¬
Glieder der letzten  14  M . — In dieser Weise führt man den Fond in f . M.  108
Touren weit aus , indem man auf den untern  30  M . stets wie zuvor in das vordere
M .- Glied , für den obern engeren Teil dagegen auf den obern  14  M . stets um beide
M .-Glieder arbeitet , doch läßt man in der 18 . und 10 . Tour , dann in jeder siebent-
nnd achtfolgenden Tour stets die letzten 6 M . des obern dichten Teils unberücksichtigt
stehen . Außerdem wird der Fond dadurch auf den Schultern eingekränst , daß man
die 38.  und  39 ., dann stets nach 4  Zwischentouren noch 5mal je 2 Touren nur aus

Xr , 60 . Illeaterdlnse ans moirierter Kars
mit kranser Lanll ^ arnitnr.

Xr . 61 . XlöiÄ ans rvollenrips null Sammet Xr . 62 . ^ .dovämantel mit sontaelliertem kassenkragen , Xr . 63 . kaietot mit Sontavüsdesatr Xr , 64 . Xleill ans kariertem Inell

mit kelrverdrämuun . SeNnitt un4 Ns-olrr . I Vorllors. 4 . SoNnittmuster-Noxens, Xr . III , nnll kelrkra ^ en . NNÄ Noirs,

„ , I Nix. 18—27. (Ms ülu - torvor -elelinunx -um Xraxen i »t tür Nssollr. : Nltck- 4. Sclinittmustor -Noxen- Sollnitt un4 Ns- okr . - Vor4er - . 4. SeduMmu - ts»
Nezcllr.: » llel-s. 4 Lcdmttmu - tsr -Ijox-m- ^ unsre Nxpe4iti °n - u d°-iekell .> Noxen- , Xr . I , I' jx. 1- 12.
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Hr . LS . LaUtollstte aus IÜ11.

Nr. 54 . Gehäkelte Weste für Namen.
Erforderliche Wolle : 500 Gramm.

Schnitt : Nücks. d. Schnittmuster -Bogens , Nr . XIH,
Fig . 103 und 104.

Die hübsche , pattenartig geschlitzte Weste
wird mit Zephyrwolle und einer seinen Horn¬
nadel ziemlich fest gearbeitet . Zunächst stellt
man den Schnitt nach Fig . lv !! und 1V1 des
Schnittmuster -Bogens ans Gaze her und hä¬
kelt dann nach diesem vom rechten vordem
Rande aus ans einem durch 4 teilbaren An¬
schlag (am Original 108 M .) stets hin - und
zurückgehend , I . Tour : 1 Lm ., 1 f . M . in
zede M . — 2 . Tour : 1 Lm . , 1 f . M . in
das Hintere Glied jeder M . und hierbei nach
jeder 4 . f . M . für 1 Knötchen 5 Lm . und 1
s . K . in die letzte s. M . — Man arbeitet in
dieser Weise , stets in die hintern M .-Gliedcr
stechend , abw . 1 Tour ohne und 1 Tour
mit Knötchen , welche immer versetzt treffen
müssen , und zwar bis zur Brustfalte , mit
Berücksichtigung der Halsrundung , noch etwa
10 Kuötchcutouren , übergeht jedoch für die
Knopflöcher in der nächsten glatten Tour mit
2 Lm ., 2 s. M . — Die letzte Tour am ge¬
raden Rand der Brustfalte zählt am Original
127 M . ; hierauf läßt man in der nächsten
glatten Tour die letzten S8 M . unberücksich¬
tigt stehen und nimmt dann von diesen in
den ö folgenden glatten Touren je 4 , in den
2 nächsten glatten Touren je 8 und dann die
übrigen M . hinzu , sodaß bis zu der geraden
Maschcnreihc alle M . verbraucht sind . In
der 2 . glatten Tour hinter dieser M .-Reihe
läßt man für den Schlitz 18 M . stehen und
häkelt dafür 18 Lm ., arbeitet dann , für das
Armloch dem Schnitt gemäß abnehmend , den
Vorderteil weiter (am Original 12 Knötchen-
tonrcn , deren letzte 19 Knötchen zählt ) und
führt im Anschluß hieran den Rückenteil aus;
hierfür häkelt mau die nächste glatte Tour
nur aus den ersten M . bis zur Mitte zwischen
dem 2 . und 3 . Knötchen , die 5 folgenden
glatten Touren je um 4 M ., die nächste um
8 , sowie die 2 folgenden je um 0 M . länger
und nimmt dann sämtliche übrigen M ., aus¬
schließlich der letzten 18 hinzu , sodaß bis zur
geraden M .-Reihe wieder alle M . verbraucht
sind ; statt der letzten 18 M . häkelt man wie
zuvor für einen Schlitz 18 Lm . und setzt dann
die Arbeit bis zur hintern Mitte fort , wobei
der Vorzeichnung gemäß (etwa nach i2Knöt-
chcntouren ) , sowie in der hintern Mitte ein
Schlitz ausgesührt wird . Im Anschluß hieran
stellt man die linke Hälfte entgegengesetzt her,
näht dann die Achseln zus . und begrenzt die
Weste zunächst mit f . M ., hierauf mit 1 P .¬
Tour wie folgt : * 1 f . M . um die nächste
M . , 5 Lm ., 1 St . in die letzte f . M . , einen
erforderlichen Zwischenraum übg . , vom ^

wiederholt . Am linken Rande werden Knöpfe
aufgenäht . » s .osvz

(Erklärung der Abkürzungen.
Häkelarbeit : M . — Masche , übg . — Übergängen,
f . ----- fest, Lm . — Luftmasche . K. — Kettcnmasche , P.
— Picot . St . — Stäbchenmasche , abw . — abwechselnd,

B . — Bossen , zus. — zusammen . Blt . — Blättchen.
Strickarbeit : M . — Masche , R . Masche rechts,

L . ---- Masche links , abgeh . — abgehoben , umg . —
umgeschlagen , zus. — zusammen.

Xr . 66 . loiletde mit SM - endluse.

Xr . 68 . Lisls -Nkkostüm mit kölzverdrämuv ^ .

Rr . 67 . Kesellsoliaftstoilstts ans Is -tket tür ^lääolieii.

Nr. 65 . Nalltoilrtte aus Tüll.
Die sehr anmutige Toilette aus elfenbein-

weißcm , farbig gesticktem Tüll ist auf einem
Unterkleid von rosa und blaßgrün schillerndem
Tastet gearbeitet , dessen Rock nuten mit einer
Rüsche von rosa Seidengaze abschließt . Der lose
darüber fallende Tüllrock ist oben mehrmals ein-
gekräust und mit einem Gürtel aus Tafset be¬
grenzt . Diesen schmückt hinten eine dustige
Schleife aus Scidengaze , deren lange Enden bis
zum Sauin des Rockes herabhängen . Die aus¬
geschnittene Blusentaille ist oben gleichfalls in
Reihfaltcn gezogen , die in der » ordern Mitte
eine Spitze bilden . Um den Ausschnitt legt sich
ein zierliches Gewinde von roten Nelken , die
an der linken Seite in einen länglichen Strauß
gebunden sind . Die kurzen , am Rande mehr¬
mals cingckräusten Puffärmel sind mit einer
Nclkengnirlande begrenzt und an den Schultern
mit vollen Gazeschleifen geschmückt. ^ s .svli

Nr. 66. Toilette mit Spitzenbluse.
Aus plissierter , blaßrosa Seidcngaze besteht

die reizvolle Toilette , für deren Unterkleid gleich¬
farbiger Taffet verwendet ist . Den plissierten
Rock schmückt eine elfenbeinfarbene Guipllrebor-
düre , die nach hinten etwas emporsteigt . Die
eckig ausgeschnittene , mit kurzem Schößchen ab¬
schließende Guipürebluse tritt vorn seitwärts
nur oben und am Taillcnabjchluß zusammen,
sodaß sich dazwischen die Plissssaltcn der Taille
hervordrängen . Ueber die rechte Achsel legt
sich ein rosa Atlasbaud , das hinten mit einer
Schlinge und vorn mit einer Rosettenschleife be¬
festigt ist . Ein gleiches Band bildet , vorn und
hinten durch Einschnitte unter der Bluse hin-
durchgelcitct , den Gürtel , den eine Nosetten-
scbleise schmückt. Ein mit Band überdeckter,
mit einer Schleife verzierter Stehkragen be¬
grenzt die Taille , deren Aermel unten mit
Gazcplisse

' s abschließen.

Lczngsqnetten.
Stokks : RnüolM Hertaox , Seri -mann (5er-

50v , Lerliv.
üalltoiletten , Linsen . Verlin : Herr-

ckässerstr . 47 : ^ .dl). 30, 3l
'

61

(loussinst , 43 rus Hielrer : 41 — 48 , 68. —

ckVdd. 57, 58, 61. — IZruri - Oailleux , 48 rus äs 1a
Vietoirs : ^ .lid . 65, 66.

0ape , Aantel , ? sl28aellen . Lerlia:
Herrinaun (5srsc >n.: 62, 63. — 0 . Her-
pioli Lölms , Iisixziisssrstr . 11 : ^ .dl ). 35, 38—40 . —

^ .00 . 34, 36.

114 : ^ -bb . 2, 12. — IV 'VV. D rie. st 8 elrinlckt , I 'rleckrieli-
strasse 78 : 6^ 8, 25—28, 49, 50. — II . I -angsn-
deck , lotsckainerstr . 37 : 9 — H . Lonnenderg
Haolikl ., sserusalsinerstr . 34 : ^ .l)lz. 11, 17. — 0 . Ii>.
Voss , HVillislinstr . 34 : 13, 14, 18. — ZZ. 8ein-
merke Ick, I5eix>?isssrstr . 42 : 23. — Xüül u . Rö-

Rltterstr . 45 : 51.
larls : Hills . HI. vulzois , 17 rns Ooeües : ^ .lid.

5, 21. — Hills . I !. Rlmdot , 73 rus Rieüslieu : ^ .kk.
15, 16 . — Hlins . H . Hlecktinann , 7 rns Rollin : ^ .dd.
24. — Hills . Da -vias , 116 rns ZZloniet : 53.

Hierbei ein doppelseitiger Kchiiittmuster Sogen,  enthaltend:  Schnittmuster  zu Abb . Nr.  12,  i ? , 2s , so,  si , ss , ss , 37, 42 , 46, 51 , s ?,
zu Abb . Nr . 6 , II , 12 , 17 , 18 , 28 , 25 — 28 , 31 , 32 , 49 , 51.

02, 64 , ks , sowie die Mustervorzeichnungcn  und -Vorlagen
e
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